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rur T horn und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Mennig pränumerando;

rür a u s w ä r t s :  der allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
A u s g a b e

täglich  6V, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und ffererrage.

Redakt i on unv Expedi t i on:
Katharinenftr. 1.

F e ru sp re c h -L n sc h ls tz  N r .  5 7 .

Jnsertisusyreis
für dre Spalrzetle oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenftr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendar.t" 
rn Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes m 
LLren, sowre von allen anderen Annonoen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für dre nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittags.

64. Sonnabend den 16. M ärz 1895. L I I I .  Zshrg.

Stsatsrath.
D ie V erhandlungen  des S la a is ra th S  über den 1. G egen­

stand der T a g e so rd n u n g : „M aß reg e ln  zur H e b u n g  d e s
G e t r e i d e p r e i s e s "  w urden  am  M ittwoch fortgesetzt. E s 
w urde nach dem „Reichs- u n s  S ta a rsa n ze ig e r"  beschlossen, 
die A bstim m ung über die Vorschläge der R eferenten bis 
zum Schlüsse der V erhandlungen  auszusetzen, um  durch 
eine besondere Kommission einen die verschiedenen in der V er­
sam m lung vertretenen  Auffassungen möglichst berücksichtigen­
den Vorschlag vorbereiten zu können. I n  B etreff des zweiten 
G egenstandes der T ag eso rd n u n g  w urden a ls  „M aß reg e ln  zur 
H e b u n g  d e s  Z  u  ck e r  p r  e i s e s "  die nachstehenden A nträge 
des R eferenten angenom m en:

1. D er außerordentlich niedrige S ta n d  der Zuckerpreise auf 
dem W eltm arkt ist eine Folge der überm äßigen  E rzeugung von 
Zucker, m it welcher die V erm ehrung  des V erbrauchs nicht 
S ch ritt halten  konnte. Diese überm äßige E rzeugung ist . ver­
an laß t zum T h e il durch große E rn te n , zum T h e il a^er durch 
eine große E rw eiterung  des B etriebes in  den Rübenzucker e r­
zeugenden L ändern . E ine B ekäm pfung der Zuckerkrtsis auf 
in te rna tio na lem  G ebiet erscheint aussichtslos. E ine H ebung des 
W eltm arktpreises fü r Zucker ist erst zu erw arten , wenn entweder 
durch kleine E rn te n  oder durch Einschränkung des B etriebes eine 
V erm inderung  der P ro d uk tion  in Aussicht steht. 2 . An der 
M ehrerzeugung von Zucker ist D eutschland hervorragend be- 
theiligt. E ine H ebung der Zuckerpreise in  Deutschland ist —  
abgesehen von einer B esserung des W eltm arktpreises —  n u r 
möglich durch eine E rhöhung  der A usfuh rvergü rung , fü r welche 
die M itte l durch eine E rhöhung  der V erbrauchssteuer und zum 
T h e il vielleicht durch eine fü r die größeren B etriebe steigende 
B etriebsadgabe beschafft werden m üßten. W enn  m an sich für 
eine E rhöhung  der A usfu h rv erg ü tun g  entscheidet, so ist es u n ­
umgänglich nothw endig, B estim m ungen zu treffen, durch welche 
die P roduk tion  einigerm aßen beschränkt und eine schnelle und 
überm äßige V erm ehrung  derselben verh indert w ird. Auch ist 
V orsorge zu treffen, daß die Reichsfinanzen nicht über ein ge­
wisses M aß  h in a u s  in  Anspruch genom m en werden.

I n  B etreff der u n te r I. 2. der T ag eso rd n u n g  aufgeführten  
„M aß reg e ln  zur H e b u n g  d e s  S p i r i t u s p r e i s e s "  
w urden die folgenden A nträge der R eferenten  a ls  G rundzüge 
einer Novelle zum Branntw etnsteuergesetz vom 24. J u n i  1 8 8 7  
angenom m en: 1. E in fü h ru n g  einer fünfjährigen  gegen die jetzt
bestehende dreijährige K on tin g en tiru n g sp erio d e ; 2. A ufhebung des 
Z w an gs , das zugetheilte K ontingent j ä h r l i c h  abzubrennen ; 
3. von fün f zu fünf J a h re n  eintretende R eduktion der höchsten 
K ontingente (ü b er 1 5 0  0 0 0  L ite r) um  bis au f 1 5 0  0 0 0
L iter a ls  M ax im u m ; 4 . Beschränkung neuer K on tigen tirung  auf 
ein M axim um  von 8 0  0 0 0  L i te r ; 5. A bw ehr der G efah r, welch 
von einer gesteigerten P ro d uk tion  an  M elaffesp iritu s fü r die 
landwirlhschaftlichen B ren n ere ien  zu fürchten is t; 6 . E in fü h ru n g

Akte Scheröen.
Novelle von M . F r ie d r ic h s te in .

(Unberechtigter Nachdruck nickt gestattet.)
(4. Fortsetzung.)

S e i t  diesem Ereignisse w aren  acht Tage vorübergangen . 
D ieselben hatten  in S u sa n n e  F alkendorfs Krankenzimm er eine 
merkliche V eränderung  hervorgerufen.

D ie P a tie n tin  saß schon aufgerichtet a u f ih rem  L ager, w enn 
auch der zierliche Kopf m it den goldig schimmernden Flechten 
m a tt  in den Kissen lehnte.

Schwester Konstanze, die Krankenpflegerin, saß zur S e ite  des 
L a g e r s ; sie hielt die durchsichtig zarte , schlanke H and  der jungen  
W ittw e  in der ihren und sagte in au fm un terndem  T o n e :

. J a ,  so müssen S ie  ihm  an tw orten , F ra u  F a lk en d o rf; 
im m er zur S ache, ohne viele W orte , fest und  bestim m t; so 
lieb t er es."

E in  schwaches Lächeln stahl sich über die noch blassen 
Lippen der Genesenden und in weichen, krankm atten L au ten  
erw iderte sie:

„ Ic h  werde doch endlich einm al I h r e n  D oktor, den S ie  wie 
einen G o tt zu verehren scheinen, zu sehen bekom men! H eute 
will ich schon a u s  Neugierdc die ewige Schlafsucht bekäm pfen!"

Nach längerer P a u se  im  M orgengespräch, in welcher S u sa n n e  
F a lk en do rf's  tiefb raune Augen unverw and t aus dem gesenkten, 
noch jugendlichen Antlitz der K rankenpflegerin geruht hatten , 
frag te  sie diese zögernd:

„Schw ester Konstanze, wie kam es , daß S ie ,  so jung  und 
za rt, sich zu Ih r e m  schweren B e ru f entschlossen?"

D ie G enann te  hob d as  Antlitz und richtete den Blick ih rer 
klugen, grauen  Augen tiefernst a u f die F r a g e r in ; m ild  entgeg- 
nete sie:

„Nach einer freudlosen Ju g e n d  w a r es hauptsächlich eine 
herbe E nttäuschung des H erzens, welche mich a u f diesen B eru f 
h inw ies."

D e r w ehm uthvolle Ton von Schw ester Konstanze ergriff die 
F ragestellerin . W ie ein B ild  der E n tsag un g  saß die P flegerin  
vor ih r, welche sie sehr in s  Herz geschloffen hatte . D ie  p u r i ta ­
nische, dunkle Tracht und d a s  O rdenshäubchen, welches die Fülle  
des kastanienbraunen H a a re s  kaum  zu bergen vermochte, erhöhten 
diesen Eindruck. Endlich w agte die Kranke zu f r a g e n :

einer besonderen B etricbssteuer, welche, die kleineren B rennere ien  
freilassend, progressiv ansteigt, und  deren B e trag  leviglich im 
In teresse  der S p ir ilu s in d u s tr ie  zur H ebung des E xports  ver­
wendet werden soll; 7. S leu ere rh ö h u n g  fü r den S om m erbetrieb  
erscheint geeignet durch Einschränkung der P ro d uk tion  und  
H ebung des Adsatzes tn  das A uslan d  die Lage des B ren n ere i- 
gewerbes zu verbessern. M it Rücksicht au f die G efah r, daß in  
den nächsten M o n aten  die P ro d uk tion  von M elaffespirtiuS  enorm  
steigt, ist es erwünscht, daß das zu erw artende Gesetz womöglich 
m it dem 1. J u l i  d. I .  in  K raft tritt. D e r Verkehr m ir d e- 
n a t u r i r r e m  S p i r i tu s  ist möglichst frei zu geben.

D er K aiser hat am  S chluß  der ersten S itzung  des S ta a lS ra th s  
den W unsch ausgesprochen, daß seitens der T heilnehm er vollständiges 
Stillschw eigen über die V ethand lungen  beobachtet w erden möge, 
und  m itgetheilt, daß im „R eichSanzetger" Berichte über die V er­
hand lungen  veröffentlicht werden sollen.

Komische Tagesscha«.
Nicht frei von M itschuld ist die R eichsregierung, w enn die 

B e r a t h u n g e n  des R e i c h s t a g e «  einen so schleppenden 
V erlau f nehm en und im  Volke wie bei den A bgeordneten selbst 
au f die bedenkliche Thetlnahm lofigkcit stoßen, schreibt die „ S ta a tZ -  
bürgerztg ." W eshalb  w ird m it der E in b rin g u n g  der beiden 
wichtigsten und volksihümlichsten Gesetze gegen die A usschreitun- 
gen der Börse und des u n lau le ren  GeschäftSgebahrenS noch im m er 
gezögert? D a s  ganze E rw erbsleben  D eutschlands krankt u n te r 
diesen A usschreitungen. E s verlangt nachhaltig die B eseitigung 
offenbarer und  viel beklagter U ebelstände, es e rw arte t die V o r­
lage der R eg ierung  m it U ngeduld und  angesichts der vorrücken­
den Ja h re sz e it ist zu befürchten, daß die beiden V orlagen , w enn 
sie endlich e inm al dem Reichstage unterbreite t w erden, nicht m ehr 
zur E rled igung  gelangen können. E s  ist zu w ünschen, daß die 
R eichscegierung schleunigst das V erabsäum te nachholt.

W ährend  H err B a rlh  in der „ N a tio n "  sich abm üh t, den 
N achweis zu füh ren , daß kein f r e i s i n n i g e r  M a n n  an  der 
B i s m a r c k f e i e r  theilnehm en könne, vertre ten  die „D anz. 
Z tg ."  und die „Voss. Z tg ." , die tonst den gleichen politischen 
S tr a n g  ziehen, m it besseren G rü n den  die gegentheilige Anficht, 
daß es auch jedem Freisinnigen  wohl anstehen werde, durch ak­
tive T h eiln ah m e an  der F e ier zu bethätigen, daß er vankbar 
dessen gedenke, w as der F ürst fü r D eutschlands E in ig u n g  und 
G röße gethan. Auch in der Z  e n i r u  m  s p r  e s s e m ehren sich 
die S tim m e n , welche m it der H a ltu n g  ihrer P a r te i  der B ism arck­
feier gegenüber nicht einverstanden sind.

A us dem W ahlkreise Eschwege-Schmalkalden geht der „Kreuz- 
Z e itu n g "  ein E xem plar d as  „ T h ü rin g e r  H au sfreu n d es"  zu, in  
welchem der in  der M inderheit gebliebene f r e i s i n n i g e  P r o ­
fessor S te n g e l seinen P arteigenossen  empfiehlt, in  der engeren 
W ah l zwischen dem S ozia ldem okra tin  H uhn und  dem P fa r r e r  
J s k ra u t  (R eso rm p arte i) entschieden fü r den S o z i a  l d e m o -

„U nd fühlen S ie  sich befriedigt von Ih r e m  B e ru f? "
D a  w urde der gesenkte Kopf rasch und energisch em porge- j 

hoben. D ie  a rb e its ra u h e n , u m s Knie geschlungenen H ände lö sten  ; 
sich, und ein S t r a h l  des Glückes brach a u s  den grauen  Augen i 
hervon. F reu d ig  erwiederte s ie : l

„ J a ,  ich habe schon heilige S tu n d e n  köstlicher B efriedigung 
in m einem B e ru f genossen, habe ungezählte D ankesth ränen  fü r 
meine H ilfe in sorgenvollen Tagen fließen seh en !"

M it  raschem G riff erfaßte S u sa n n e  Falkendorf die H and 
von Schw ester Konstanze und sagte in n ig : ;

„Auch ich habe A hnen viel zu danken, obgleich S ie  Ä hre 
K ra ft an  eine U nw ürd ige, w enigstens an eine Lebensm üde ver- - 
schwendeten!" l

D ie  Augen der P flegerin  richteten sich m it einem so v o r­
w urfsvo llen  Blick au f die junge W ittw e, daß  diese beschämt die 
ihren senkte, und es w ard  still, daß das G esum m  der geschäftigen 
B ienen in den B lü th en  der K astanie vor dem Fenster zu hören 
w ar.

A ber plötzlich w ard  diese S ti l le  unterbrochen. E in  m ännlich 
fester S c h r itt  näherte sich dem H ause und A n ita , welche vor 
demselben spielte, rief ju b e ln d :

„Tasse heil, O n k e l?"
„G ed u ld , Herzchen, noch n ich t!"
B ei dem Ton dieser S tim m e  zuckte die P a tie n tin  zusamm en 

und Schw ester K onstanz- erhob sich und s a g te :
„ D e r H err D oktor kom m t! Ach gehe ihm  en tgegen!"
A ls  sie die T h ü r zum N ebenzim m er öffnete, w a r A rno ld  

Töpfer eingetreten. An seiner gewohnten raschln A rt frag te  e r :
„Ast die Kranke w ach ?"
„ J a w o h l ,  H err D ok to r."
„ W a r  die Nacht ^fieberfrei?"
„Auch d a s ."
„ S o  werde ich endlich selbst von ih r hören können, wie sie 

sich fü h lt! "
Trotz seiner gewohnten Raschheit schritt der D oktor zur 

V erw underung  von Schw ester Konstanze nach diesen W orten  den­
noch einigem ale nachdenklich, die H ände au f den Rücken gelegt, 
in dem Z im m er a u f  und nieder. E r  m ußte sein wildpochendes 
Herz erst zu r R uhe zwingen. W ird  sie dich w iedererkennen? 
W ird  sie die K raft haben, sich zu beherrschen ? S o  hatte  er sich 
wie v ie lm al schon gefrag t und frag te  er sich jetzt auch. A ber —  ' 
es m ußte sein!

t r a t e n  einzutreten . D azu  schreibt das B la t t :  „ E in  Königlich 
preußischer P rofessor, eine Leuchte der Wissenschaft, der Erzieher 
der deutschen Ju g e n d , fordert direkt zur U nterstützung der S o -  
zialdemokratie auf. W oh in  steuern w ir?  W ie soll in  deutschen 
S tu d e n ie n  angesichts solcher Thatsachen das Pflichtgefühl, die 
H ingebung an  das V a te r lan d , die T re u e  zu K aiser und Reich 
erstarken?

Nach dem im  „ J o u r n a l  osficiel" veröffentlichten stenogra­
phischen Bericht über die S itzung  der f r a n z ö s i s c h e n  D e- 
putirtenkam m er am  D ienstag beschäftigte sich beim  M arinebudget 
der Berichterstatter T hom son  eingehend m it den B em ühungen  
des deutschen K aisers, die Seem acht D eutschlands zu stärken, m it 
der A ufforderung an  die Reichstagsabgeocbneken, durch die unge­
schmälerte B ew illigung des M arin eb ud g e ts  dem Fürsten  B ism arck 
zu seinem achtzigsten G eburts lage  eine Freude zu machen, und  
ferner m it den V o rtrag  des K aisers in  der Kriegsakadem ie. 
D er R edner schloß m it oer B em erkung, eine mächtige deutsche 
K riegsm arine  sei nicht blos eine G efah r fü r den H andel und  
die K olonien Frankreichs, sondern könne auch die Offensive an  
den S eegrenzen  ergreifen, da D eutschland eine entsprechende 
M iiitä rm ach l fü r geeignete D iverstonen besitze. D e r M arin e - 
m inister führte  a u s :  E r  mache keine detailliere A ngabe des P r o ­
gram m es, er erw ähne lediglich, daß eS aus dem Besitze von 2 4  
diensttauglichen Panzerschiffen bafirt sei, welche v ier E scad res zu 
je sechs Schiffen bilden. D ie Z ah l sei offenbar das M in im u m , 
w enn m an  bedenkt, daß jetzt eine neue «sehr ernste und  wichtige 
Thatsache betreffs der deutschen M arins-K llstenvertheid igung da­
durch vollzogen sei, daß  eine V erein igung  der Rordostseeslotte 
und  Oslseeflotle in wenigen T ag en  erfolgen k an n ; w enn m an  
ferner erw ägt, daß  alle deutschen Schiffe in  einigen S tu n d e n  in  
die Nordsee einfahren  können, müssen w ir unserem  N ordge­
schwader auch die K raft zu einem  festen Zusam m enschluß geben, 
welche erst eine vollkommene S icherheit gew ährt.

D ie s p a n i s c h e  M arin e  ist von einem  S c h i f f s ­
u n g l ü c k  betroffen w orden. D ie  F reg a tte  „K ön ig in -R egen tin " , 
welche die marokkanische Gesandtschaft nach T a n g e r  zurück­
gebracht hat und  am  letzten S o n n ta g  von dort wieder nach 
Cadix abgegangen w ar, ist w ährend des seit einigen T a g e n  
herrschenden S tu rm e s  in  jener M eeresgegend untergegangen. 
W ie „ R e u te rs  B u re a u "  a u s  G ib ra lta r  m eldet, w urden von dem 
vcrunalückien Schiff B ootstheile  und  S ig n a lflag g en  bei C eu ta  
und  T a r ts a  an  die Küste gespült. D e r verm ißte Kreuzer hatte  
einschließlich der Offiziere 4 2 0  M a n n  an  B ord .

D ie K ö n i g i n  V i k t o r i a  von E n g l a n d  hat sich 
nach Nizza begeben. —  D er englische P rem ierm in is te r L o r d  
R o s e b e r y ,  der bedenklich erkrankt w ar, ist fast vollständig 
wiederhergestellt.

A us P e t e r s b u r g  kommen jetzt Nachrichten über die 
Absichten J a p a n s  hinsichtlich der A usnutzung seiner E rfo lge 
in  C h i n a ,  Nachrichten a llerd ings, die zu U ngunsten J a p a n »

D ie P flegerin  öffnete die K am m erthür und der A rzt t r a t ,  
gleichsam sich selbst besiegend, hastig an d a s  Lager der Kranken.

„W ie geht eS I h n e n  heute, F r a u  F a lk en d o rf?"
K aum  wollte diese Anrede ihm  über die L ippen, und seine 

sonst sonore S tim m e  hatte  einen rau h en , gepreßten K lang . M it  
G ew a lt seine B ew egung bekämpfend, verm ied er eS, S u sa n n e  
F alkendorf in s  Antlitz zu sehen, w ährend er die wachsbleiche 
H and  der Genesenden ergriff, um ih r den P u l s  zu fühlen. 
Z äh len d , blickte er au f seine U hr.

D e r A rzt hatte  nicht nö th ig , die jäh  erblassenden und  errö- 
thenden Z üge des jungen  W eibes zu beobachten und in  die er­
schrocken au f ihn gerichteten Augen zu sehen; an dem Zagen des 
P u lse s  erkannte er die tiefe, seelische E rreg u ng  der vor ihm  
R uhenden , w ußte er, daß  seine Züge ih r unvergessen w aren .

M it  Befrem den sah Schw ester Konstanz- die V eränderung  
ih res P fleg lin g s , —  wie die feinen N asenflügel zu zittern  be­
gannen und d as  neckische Lächeln a u f  den Lippen e rs ta rb ; tiefe 
B läffe  bedeckte d a s  schmale Antlitz und der Kopf sank m achtlos 
in die Kissen zurück.

„ S ie  ist schwächer a ls  ich g la u b te ;  sie w ird  ohnm ächtig!" 
ra u n te  sie dem Zählenden  zu.

„Nicht von B e d e u tu n g !"  erw iderte er. „D ie  B elebungs- 
tropfen  um  sechs bei jeder D osis verstärken, jedoch n u r fü r h e u te ! 
Adieu b is  m o rg en !"

E r  eilte h inaus.
„ S o n d e rb a r ! "  m urm elte Schwester Konstanze kopfschüttelnd 

und bemühte sich eifrig, die O hnm ächtige w ieder zu sich zu 
bringen .

D ra u ß e n  nahm  D oktor Töpfer den H u t ab , d am it der 
kühlende W indhauch ihm  die hohe, fiebernde S t i r n  fächle, und 
flüsterte aufseufzend:

„ E s  ist überstanden !"
S e i t  jenem Tage, an  welchem die a lten  Scherben ihm  die 

V ergangenheit m ahnend heraufbeschworen, füh lte  A rno ld  Töpfer 
sich wie ein S chu ldbeladener, und wenn er um  sich, in  die G e­
sichter der allgemein so sehr selbstzufriedenen Menschenkinder 
blickte, o, wie gern hätte  er dann  jedem einzelnen die F rag e  ins 
Antlitz schleudern m ö g e n : I h r  alle, die ih r so w ohlgefällig
eure W ege w andelt, fü h lt ih r euch völlig frei von jeder S chu ld , 
—  frei von jeglicher m ehr oder m inder großen H erzensschuld?

(Fortsetzung fo lg t.)



gefärbt zu sein scheinen und die offenbar bezwecken, die öffent­
liche Meinung in Rußland gegen Japan einzunehmen. Danach 
sollen die Japaner beabsichtigen die Mandschu-Dynastie in 
China zu entthronen und einen Abkömmling der alten M ing- 
Dynastte auf den chinesischen Thron zu setzen. Letzterer soll sich 
verpflichten den Japanern den Z u tr itt  zum Zwecke des Handels­
betriebs in  das innere Chinas frei zu geben. Japanische I n ­
genieure sollen die Eisenbahnen bauen, japanische Offiziere die 
chinesische Armee und M arine ausbilden. Daneben soll Japan 
die Abtretung eines großen Stücks der Mandschurei bis nach 
Mukden und bis zur großen Mauer verlangen. Die „Nowoje 
W rem ja", welche Letztere M itthe ilung bringt, bemerkt dazu, die 
Mandschurei liege in der Sphäre der russischen Interessen. Diese 
Bemerkung scheint zu bestätigen, daß man m Rußland er­
wartet, die Mongolei als reife Frucht sich in  den Schoß fallen 
zu sehen. Is t die Mongolei russisch, so hat Rußland natürlich 
ein lebhaftes Interesse daran, einen T he il der Mandschurei bis 
zur Meeresküste zu erlangen.

Der „Newyork Herald" meldet aus S h a n g h a i ,  ein 
japanisches Geschwader aus 16 Kriegsschiffen, darunter einigen 
Kreuzern bestehend, sei jenseits der Nordspitze von Formosa be­
merkt worden; das Geschwader kreuze in der Nähe von Kelung 
und Tam fin , welche Punkte augenscheinlich zuerst angegriffen 
werden sollen. Die Garnison daselbst belauft sich auf 30 000 
M ann. —  Wie „Reuters Bureau" meldet, ist es trotz vielfacher 
Bemühungen bisher nicht gelungen, über die japanischen Friedens- 
bedingungen Authentisches in  Erfahrung zu bringen. Dieselben 
find nur dem japanischen Kabinett bekannt. D ie Angaben der 
„Nowoje W rem ja" hierüber finden keinen Glauben, da Rußland

wärmste Interesse für die Landwirthschaft könne uns der Erwägung 
nicht entheben, ob der Antrag irgendwelchen Nutzen bringen würde. Es 
sei zu befürchten, daß der inländische Getreidebau durch eine Kündigung 
des argentinischen Vertrages keine höheren Preise erzielen würde. Man 
möge dafür sorgen, daß der Schlag, den man gegen den argentinischen 
Weizen richten wolle, nicht daneben falle und die nationale Arbeit treffe.

Abg. S c h u ma c h e r  (sozd.) w ill den Antrag im Interesse des ge­
summten Volkes, der Industrie und der Arbeit abgelehnt wissen.

Abg. W e r n e r  (dtschloz. Resp.): Er wolle auch den Schutz der 
nationalen Arbeit, aber den Schutz brauche such der deutsche Bauer mit 
seiner eminent nationalen Arbeit, nickt blos der industrielle Arbeiter.

Abg. v. F  r e g e (kons.): Die Meistbegünstigungsklausel der Han­
delsverträge müsse in anderer Weise angewendet werden, als dies jetzt 
geschehe. Industrie und Landwirthschaft hätten d^s gleiche Interesse 
daran, daß unsere Handelspolitik den armerikanischen Ländern gegenüber 
das Ziel verfolge, zwischen den europäischen Industriestaaten eine Zoll­
union zu Stande zu bringen. Allerdings seien dabei große Schwierig­
keiten zu überwinden, aber es müsse hier geholfen werden.

Abg. B a r t h  (frs. Ver.): Die Agrarier hätten bis jetzt zur Besse­
rung der Lage der Landwirthschaft nur undurchführbare Probleme vor­
geschlagen. Auch der Gedanke einer europäischen Zollunion sei eine 
Utopie. Eine Kommissionsberathung verdiene der Antrag Heyl nicht, 
da diese nicht Neues zur Beurtheilung der Frage ergeben würde.

Abg. Graf O r i o l a  (natlib.) hält es für eine Pflicht gegenüber 
der Landwirthschaft, dem Antrage zuzustimmen.

Abg. H i l p e r t  (bayr. Banernbund) befürwortet ebenfalls den 
Antrag.

Abg. E h n i  (südd. Volksp.) erklärt sich gegen denselben.
Auf eine Bemerkung des Abg. Grafen A r n i m  (Reichsp.) führt 

Staatsminister Frhr. v. M a r s c h a l l  aus, daß er die Nothlage der 
deutschen Landwirthschaft nie dvftritten habe; er sei aber der Meinung, 
daß der Antrag Heyl der Landwirthschaft keinen Nutzen bringen würde. 
Auch vor einem Zollkrieg schrecke die Regierung nicht zurück, aber einen 
Zollkrieg ins Blaue hinein zu beginnen, hätte keinen Zweck.

Ueber den Antrag des Abg. S z m u l a  (Ctr.), den Antrag Heyl 
einer Kommission von 21 Mitgliedern zu überweisen, wird namentlich

bildung der ländlichen weiblichen Bevölkerung angenommen. 
Nachdem das Kollegium darauf den Bericht der landwirthschaft- 
lichen Zentralvereine entgegengenommen hatte, wurde die Sitzung 
geschloffen.

j —  Die Wahlprüfungskommisfion des Reichstages hat die 
l W ahl des Abg. Meyer (2. Danzig, Rp.) fü r gtltig  erklärt, 

dagegen das Mandat des Abg. Hüpeden (2. Kassel, k.) bean- 
j standet und Erhebungen über eine Reihe vsn Prstestpunkten 

beantragt. D ie W ahl des Abg. D r. Böttcher (Waldeck, n l.), 
die vor 14 Tagen vom Plenum an die Kommission zurück- 

s verwiesen worden war, wurde bei der nochmaligen P rü fung m it 
! allen gegen 2 Stim m en fü r ung iltig  erklärt. - -  Herr D r. 

Böttcher ist Vorsitzender der Kommission fü r die Umsturzvorlage.
—  W ie die „B e rl. K orr." offiziös richtig stellt, hat der 

Regierungskommiffar F rhr. v. Ecckendorff in der Umsturzkom- 
mtsfion nicht gesagt, daß „die verbündeten Regierungen die so­
genannte lex Heinze demnächst wieder eindringen" werden. E r 

I hat lediglich darauf hingewiesen, daß die Regierungen noch keinen 
! Beschluß gefaßt hätten, die in einer Kommission des Reichstages 
! durchberathene lex Heinze fallen zu lassen, die Angelegenheit 
; vielmehr noch als schwebend zu betrachten sei. 
i —  D ie Budgetkommission des Reichstages setzte am 
! Donnerstag die Berathung des Kolonialetats fort und genehmigte 
. den Etat fü r Ostafrika m it wenigen unwesentlichen Abstrichen. 
; Der D irektor des KolonialamtS Kayser, gab beim Etat des ost- 
? afrikanischen Schutzgebietes Auskunft über die Leistungen der ost- 
 ̂ afrikanischen Gesellschaft auf dem Gebiete der Landeskultur. D ie 
 ̂ Gesellschaft habe vom Reiche fü r Abtretung der vom S u lta n

--------- — ............^ ....................  ......................  .............. , ----------„ ------  .  . von Sansibar erworbenen Rechte eine Entschädigung erhallen.
sich m it derartigen Bedingungen niemals einverstanden erklären ' ^  ^rttrag Szmula wird mit 146 gegen 78 Stimmen an-  ̂ Das Reich habe die Betheiligung der deutschen Bank an der

Anleihe zugelassen. D ie ostafrikanische Gesellschaft habe schon
i genommenwürde.

B lutige Zusammenstöße zwischen Negern und Dockarbeitern ' verwaltung. 
kamen in den letzten Tagen in den Südstaaten der nordameri- i 
kanischen Union vor. Es w ird darüber aus N e w - O r l e a n S  
gemeldet: D ie Tum ulte zwischen den weißen und farbigen
Dockarbeitern dauern fort. Gestern früh gegen 7 Uhr feuerte 
ein T rupp  von etwa 50 Baumwollenpackern auf Neger, welche 
sich zur Arbeit an Bord eines Dampfers begeben wollten; zwölf 
derselben sollen getödtet worden sein. Auch ein Offizier eines 
englischen Handelsschiffs wurde während der Ruhestörungen er­
schossen.

Neuesten Nachrichten aus K u b a  zufolge sind die Unter- 
handlungen m it den früheren acht Jnsurgentenführern, welche 
sich angeboten hatten, eine Verm ittelung zwischen dem General­
gouverneur und den Insurgenten herbeizuführen, zum Abschluß 
gelangt. D ie Jnsurgenlenführer find nach der Provinz S t. Jago 
abgereist und man hofft nun, daß die Einstellung der Feind­
seligkeiten gesichert ist̂ ________________________________________

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Etat der Post- und Telepraphen-

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung vom 14. März 1895.
Am Ministertlsche: Dr. Miquel, Thielen, v. Koller, Schönstedt,

v. Berlepsch. Das Haus tr itt in die dritte Lesung des Staatshaushalts- 
Etats ein.

Abg. Graf S t r a c h w i t z  (Z.) beklagt sich in  der Generaldebatte, 
daß katholische Zeitungen keine amtlichen Annoncen bekommen. Da dies 
die Zeitungen pekuniär sehr schädige, bittet er um Aufhebung des seit 
1675 bestehenden bezüglichen Verbotes.

Beim Etat der Forstverwaltung erwidert Oberlandforstmeister 
D o n n e r  auf eine Klage des Abg. Szmula (Z.), daß der ärmeren 
Landbevölkerung Waldstreu und Laub in einem Maße gewährt werde, 
wie man es billigerer Weise und ohne den Wald zu schädigen, thun 
könne.

Beim Etat der Eisenbahnverwaltung wünscht Abg. v. R i e p e n -  
Ha u s e n  (k.) eine ausreichende Sonntagsruhe der Etsenbahubeamten 
mtt 800—3000 Mk. Gehalt.

Beim Etat des Disziplinarhofs tadelt Abg. v. T e p p e r  - Laski (fk.) 
die langsame Erledigung mancher Disziplinarsachen und führt dafür 
Beispiele an. Er bittet den Minister, durch Heranziehung von genügen­
den Hilfskräften die rückständigen Arbeiten aufarbeiten zu lassen und 
im nächsten Etat einen zweiten ständigen Hilfsarbeiter einzustellen.

Geheimrath v. R h e i n b a d e n  bestreitet, daß in letzter Zeit eine 
Verzögerung eingetreten fei, eher sei eine Beschleunigung erfolgt.

Beim Etat der Ansiedelungskommission griff der Abg. v. J a g d -  
z e w s k i  (Pole) den Abg. v. T i e d e m a n n -  Bomst (freikons.) noch 
einmal auf eine Weise an, die dieser als unritterlich zurückwies.

Bei dem Etat des Ministeriums des Innern erörtert Abg. Frhr.

JeEches peich.
Berlin, 14. März 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser machte heute Vorm ittag von 
9 Uhr ab den gewohnten Spaztergang im Thiergarten, begab 
sich dann nach dem Auswärtigen Am t, hörte daselbst die regel­
mäßigen Vortrüge, und ging hierauf nach dem Reichsamt des 
In n e rn , um dort der Sitzung des S laatsraths beizuwohnen.

—  Der Kaiser hat am Montag dem Fürsten Btsmarck 
telegraphisch die Ernennung des Grasen W ilhelm  BiSmarck zum 
Oberpräfidenten von Ostpreußen angezeigt.

—  Die Nachricht, daß der Kaiser von Oesterreich der E r­
öffnung des Nordostseekanals persönlich beiwohnen werde, be­
stätigt sich, wie bestimmt sie auch auftrat, zunächst nicht. Auch 
von einer persönlichen Theilnahme des Königs von Ita lie n  war 
vorübergehend die Rede, ohne daß eine Bestätigung erfolgt 
wäre.

— I n  parlamcntischen Kreisen w ird erzählt: Der engere 
Ausschuß des S taalsraths setzte zur Berathung des Antrages 
Kanttz eine Unterkommission ein und wählte in dieselbe den 
früheren Reichsschatzsekrelär v. Matzahn, den früheren Landwirth- 
schaftsmtnister v. HeyLen, den Freiherr» v. Hüne und den Grafen 
Dönhoff.

—  W ie die „K ö ln  Z tg ." meldet, haben Winzer aus Zel- 
tingen a. v. Mosel eine Eingabe an den StaatSrath gerichtet, 
worin ste, nach dem Muster des Antrages Kanitz, den Wunsch 
aussprechen, daß zur Hebung des Preises fü r die reinen Natur- 
weine der E in- und Verkauf des ausländischen nach dem Reiche 
kommenden Weines nur fü r Rechnung des Reiches erfolgen 
solle. Ferner soll aller auf künstliche Weise vermehrt« Wein 
dem Fabrikanten durch das Reich abgekauft und dann vom Reich 
an die Konsumenten verkauft werden. Etwaigen Ueberschuß soll 
das Reich behalten. Der P re is, zu dem das Reich den aus­
ländischen und den Kunstwein verkauft, muß so hoch gestellt 
sein, daß dadurch nicht mehr dem einheimischen reinen N atur­
wein Konkurrenz gemacht w ird.

—  Die diesjährige Frühjahrsparadc findet in  B e rlin  am 
30. M a i, in Potsdam am 31. M a i statt.

—  Der Berliner Bismarck-Ausschuß Hai die Reichs- und 
Staatsbehörden, sowie den Reichs- und Landtag und die S tadt-

v. Ze d l i t z  - Neukirch (frk.) die „Weber" Aufführungen. Er verwahrt i behörden zu dem am 30. März in der Philharmonie stattfin-
sicb und seine Freunde, sowie die Regierung gegen den von dem „Bor- i denden Kommerse eingeladen und richtet an die gesammte Ber-
wärts" und dem „Volk" erhobenen Vorwurf. daß eine Beeinflussung l ^ r  Bevölkerung den A ufru f, sich an der Feier am 30. ds. zu
der Ricbler beabsichtigt gewesen sei. Die „Weber - Aufführung habe als g.7, 1 tzäuser mit Fahnen ru schmückeneine sozmldemokrat'sche Demonstraiion angesehen werden können. VetyeMgen, am 1- A prn  °le «au,er mu ^aynen zu (iymucren,

Zum Landwirthschastsctat liegt ein Antrag des Abg. Knebel  und ? und am Abend die Straßen zu erleuchten. —  Auch von den
Genossen (nl.) vor: „Die Regierung wolle in den künftigen Etat zur 
Förderung der Land- und Forstwirthschaft in Rheinland und Westfalen, 
namentlich in den Gebirgsgegenden, wo Kleinbesitz vorherrscht, weitere 
M itte l einstellen.

Deutsch-Amerikanern verschiedener Städte der Vereinigten Staaten 
werden Vorbereitungen getroffen, um den Geburtstag des Fürsten 
Bismarck zu feiern. I n  Philadelphia w ird ein Mufikfest beab-

Abg. v. W o y n a (frk.) führt aus, daß andere Provinzen ebenso ! fichttgt, an welchem alle deutschen Gesangvereine theilnehmen
sehr leiden, wie die rheinischen Gegenden und beantragt Vorberathung 
des Antrages Knebel durch die Budgetkommission.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag der Budgetkommission über-

" '^ B e im  Kuitutsetat klagt Abg. W i n k l e r  (kons.) über eine Anwei­
sung der Regierung in Meisebura an die Schulvorstände ländlicher 
Volksschulen, welche in direktem Gegensatz zu dem verfassungsmäßigen 
Grundsatz der möglichsten Kommunalisirung der Schullasten stehe.

Minister Bosse erwidert, der hierüber eingeforderte Bericht sei 
noch nicht eingegangen. Er wolle keine bureaukraiisch Regierung, «an­
dern Fühlung mit dem Volke und seinen Bedürfnissen.

Abq. Graf L i m b u r g  - S tirum (kons.) bittet den Minister, darauf 
zu achten, daß in der Provinz das, was er will, nicht anders ausge­
führt werde, als er und dieses Haus es wollen.

Abg. R u d 0 l p h i (Z.l bringt verschiedene Jmparitätsklagen vor, 
worauf Minister Bosse bemerkt, er habe solche Klagen in der dritten 
Lesung nicht mehr erwartet. Auf eine ganz äußerliche A rt die Parität 
herzustellen werde niemals gelingen. (Beifall rechts.)

Nächste Sitzung: Freitag (Weiterderathung.)
(Schluß V«4 Uhr.)_______________________

werden. I n  Newyork w ird eine Vorstellung geplant, bet welcher 
Episoden aus dem Leben des Fürsten zur Darstellung gelangen 
sollen. Außerdem soll dem Fürsten Bismarck ein Pokal aus 
massivem S ilbe r übersandt werden.

—  I m  Reichstage w ird geplant, den Geburtstag des F ü r­
sten Bismarck durch ein Banker zu feiern, jedoch find bestimmte 
Beschlüsse noch nicht gefaßt. —  I n  BreSlau hat der Magistrat 
beschlossen, an den Fürsten Bismarck zu seinem Geburtstage eine 
Glückwunschadresse zu richten, nachdem er es abgelehnt hatte, 
dem Fürsten das Ehrsnbürgerrecht zu verleihen.

—  Heute Abend 8 ^  Uhr, findet eine Sitzung des Se- 
niorenconvents des Reichstages über eine Bismarck-Kundgebung 
statt.

—  Der „Reichs- und Staatsanzeiger" publtztrt heute 
amtlich die Ernennung des Regierungspräsidenten Grasen von 
Btsmarck Schönhausen in Hannover zum Oberpräfidenten der 
Provinz Ostpreußen.

— Der neue Oberprästdent von Ostpreußen, Graf W ilhelm  
v. Bismarck-Schönhausen, hat sich der „Krcuzzeitung" zufolge
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wird fortgesetzt. ' Reichsamt des In n e rn  bet S r. Majestät dem Kaiser gemeldet.
Abg. M ö l l e r  (natlib., erklärt, daß ein sehr erheblicher Theil seiner ! _  D ie Nachricht, der Abg. G ra f U»0 Stoiberq beabsich-

l LL.°"
erwarteten Bortheil zu bringen.

Staatsmincher Frhr. v. M a r s c h a l l :  Die verbündeten Regierun- . 
gen hätten über den Antrag einen Beschluß nicht gefaßt, er müsse sich

unbegründet. G raf Stolberg w ird seinen Wohnsitz auf seinem 
Gute Kammin in der Nähe von B e rlin  nehmen.

^  ̂ . —  Der Bundesrath hat in seiner heutigen Sitzung der
daher aller Reserve befleißigen. Die. Kündigung des Handesvertrages , . . — . errichteten Rheinischen Handel­
würde zunächst.» Va-uumlch-ffen, die Antragsteller hätten aber.nicht j  ^ ^ M  S i t z ^ t n ^ o i^ a .  Rh. - ic h .- t-N ^  Rhe'Nischen H a n d .

detr. die Rechtsverhältnisse der deutschen Schutzgebiete, Korpsra- 
tionsrechte verliehen.

zu sogen gewußt, was an Stelle dieses Vacuuin zu setzen sei. Es sei 
eine schwierige Ausgabe, langjährige Handelsverbindungen zu lösen und . 
sie au, neuer Grundlage wieder anzuknüpfen. Die vorliegende Frage ' 
lasse sich überhaupt nickt für sich allein beurtheilen, sondern nur im Zu- s 
sammenhange mit der ganzen Handelspolitik, namentlich im Zusammen­
hange mit den handelspolilischen Strömungen jenseits des Ozeans. Das

2 */, M illionen  M ark auf den Plantagenbau verwandt. Der 
! Etat, sowie der geforderte Reichszuschuß wurde m tt geringen Ab­

strichen genehmigt. Bei der Berathung des Etat« fü r Kamerun 
erklärte Kolonialamtsdirektor Kayser ferner: den Gouverneur 

j Zimmerer treffe keine Schuld an dem Ausstände, der sechs M o- 
( nate, nachdem Zimmerer auf Urlaub gegangen, ausgebrochen 

sei. M an sei dazu übergegangen, in Kamerun eine Schutztruppe 
nach dem Muster der ostafrtkanischen zu bilden. D ie M ann- 

i schatten aus dem dortigen Küstenstamme sowie die Sudanesen 
seien fü r diesen Zweck nicht brauchbar. D ie Schutztruppe be­
stehe jetzt aus anderen Stämmen der Westküste. D ie jetzt er­
forderliche Reichshilfe dürfte voraussichtlich nur vorübergehend in 
Anspruch genommen werden.

— I n  der Justizkommisfivn des Reichstages wurde am 
Donnerstag die Berathung der Novelle zur Strafprozeßordnung

j fortgesetzt. Z u r Verhaädlung stand der neu vorgeschlagene Z 
56», welcher lautet: „D ie  Beeidigung eines Zeugen darf unter­
bleiben, wenn die Aussage desselben sich nach richterlicher Ueber­
zeugung als offenbar unglaubwürdig oder unerheblich darstellt, 

j und letzterentalls die Beeidigung nicht beantragt ist." Der Para- 
 ̂ graph wurde angenommen m tt nachfolgenden, vom Abg. Brock-
- mann (Zentr.) beantragten Abänderungen: V or den Worten 

„richterlicher Ueberzeugung" wurde das W ort „einstimmiger" 
eingeschaltet. Das W ort „letzterenfalls" wurde gestrichen und 
dieser so abgeänderte Paragraph m it folgendem Zusatz versehen: 
„A u f das Verfahren vor den Schwurgerichten findet diese Be­
stimmung keine Anwendung."

—  Der wetmarsche Landtag nahm am Donnerstag einen 
Antrag an, durch welchen die Regierung ersucht w ird, M aß­
nahmen seitens des Reichs zur Linderung der Noth der Land- 
wirthschaft und des Mittelstandes nach besten Kräften zu unter-

- stützen.
j - -  Nach der ..Nordd. Allg. Z tg ." steht jetzt fest, daß, um 
i eine bessere Befriedigung des KreditbedürfniffeS, insbesondere der 
 ̂ Landwirthschaft, zu ermöglichen, eine Erweiterung der königlichen 
. Seehandlung n Aussicht genommen ist. Ueber eine nähere Aus- 
! gestaltung der bezüglichen Pläne ist etwas bestimmte« noch nicht 
i beschlossen.

—  I n  A lton» sprach das Kriegsgericht den M a jo r des 31.
 ̂ Regiments, der auf der Wandsbecker Straßenbahn die Waffe 
! gegen einen Civilisten gerichtet hatte, frei und erkannte, daß 
! von Mißbrauch der Waffe bet der Sachlage keine Rede sein 
i könne.

Breslau, 14. März. Der „Schlefischen Ze itung" zufolge 
nahm der Provinziallandtag heute den Antrag an, die E r­
richtung einer Landwirthschaftskammer fü r Schlesien zu em­
pfehlen.

W ilhe lm shaven , 14. Mä-z. D ie Panzerschiffe „K urfü rs t 
Friedrich W ilhe lm " und „B randenburg" haben heute M itta g  
ihre erste große Uebungßfahrt angetreten und find nach Berwick 
(Schottland) in  See gegangen.

Das Landcsökonomiekollegtum hat in  seiner Sitzung 
am Mittwoch den Antrag auf eine bessere wirthschaftliche Aus­

ALSlasd.
Rom, 14. März. D ie „Agenzia S te fa n i" veröffentlicht 

den W ortlau t des heute von dem Könige unterzeichneten Amne­
stieerlasses; der Erlaß erstreckt sich auch auf den französischen 
Kapitän Romant.

M a d r id ,  14. März. Letzten Nachrichten zufolge hätte ein 
französischer Dampfer das spanische Kriegsschiff „K ön ig in  Re- 
genttn" bei Aceitunas Bajas gescheitert gesehen. Der Dampfer 
konnte der „K ön ig in  Regenttn" wegen der schweren See keine 
H ilfe  bringen.

Antwerpen, 14. März. D ie deutschen Kolonisten werden 
Bismarcks achtzigsten Geburtstag durch eine Festoorstellung in 
der deutschen Oper feiern.

P ete rsburg , 14. März. Das Zarenpaar beabsichtigt, im  
M a i nach B e rlin , P arts  und W ien zu reisen.

Movmzialnachrichten.
Briesen, 13. März. (Reglerunqsbeihilse. Jahrmarkt.) Auf Antrag 

des Kuratoriums hat der Regierungspräsident der gewerblichen Fort­
bildungsschule 50 Mk. zur Anlage einer Bibliothek zur Verfügung gestellt. 
— Der heutige Kram-, Vieh- und Pferdemarkt war, durch den präch­
tigen Scklittenweg begünstigt, so reichlich, besonders mit guten Acker­
pferden beschickt worden, daß eine große Auswahl dem Käufer zur Ver­
fügung stand. Rindvieh war nur wenig ausgegeben. Das Futter ist 
in diesem Winter reichlich. .

Strasburg, 13. März. (Verein zur Förderung des Deutsckthums - 
Jm Herbst v. I .  wurde die hiesige Ortsgruppe des Deutschen Schul- 
vereins ausgelöst, da die meisten Mitglieder der Ansicht waren, daß au 
deutsch gesinnten Männer zunächst mit der Förderung des Dcutsckthurrl 
in der engeren Heimat genug zu thun hätten. Der Rest des 
gens sollte einem später zu begründenden „Deutschen Verein" üb^geve 
werden, zu dessen Bildung ein Agitationskomitee gewählt wurde, 
fand nun eine stark besuchte Versammlung zur Gründung dieses Verel

_________



statt. Es wurde ein Komitee ernannt, welches die Satzungen berathen, 
baldigst eine weitere Versammlung einberufen und Fühlung m it dem 
Verein zur Förderung des Deutjchlhums in  den Ostmarken suchen soll.

S trasburg , 13. März. (Am hiesigen kgl. Gymnasium) fand heute 
die Adgangsprüfung statt. Es bestanden alle: Oisckewski, Grell, Britz­
mann, Buchholz, v. Ossowski, Rubiewski und Sadowski, die ersten drei 
unter Erlaß der mündlichen Prüfung.

2 Eul«ier Stadtniederung. 14. März. (Verschiedenes.) Der Ge­
sangverein Lunau hat deschlssien, dem Hauptverein für Krrchengesang 
in  West und Ostpreußen beizutreten. — I n  Paparczin hat der Geselle 
des dortigen Schmied falsche 10 Pf.'Stücke angefertigt und auch schon 
einige derselben im dortigen Gasthause abgesetzt. A ls er die Falsifikate 
auch in Gr. Lunau absetzen wollte, wurde er ertappt. Der Gendarm 
Volkmann verhaftete ihn und führte ihn nach Culm ab. — Der Be­
sitzer Manke-Neusaß verlor im Vorjahr ein Pferd im Werthe von 450 
Mk., indem es lahm wurde und gelobtet werden mußte; heute ist ihm 
eine tragende Stute im Werthe von 600 Mk. eingegangen.

Culmer Höhe, 13. März. (Neuer Kriegervereln.) Nächsten Sonn­
abend findet in  Kl. Cjysts eine Versammlung ehemaliger Soldaten statt, 
um einen Kriegeroerein zu gründen.

Graudenz, 13. März. (Stsdlkämmererw^hl.) Bei der in der 
gestrigen St«dtverordnetensitzung vorgenommenen Stadtkämmererwahl 
erhielten von 29 abgegebenen Stimmen Herr Magistratssekretär Tetten- 
born aus Berlin 15, Herr Stadlkämmerer Granzin aus Marienwerder 
9 und Herr Stsdtrath DiAckneider aus Braunsberg 5 Stimmen. Herr 
Tettenborn, ein noch sehr junger M ann, ist demnach gewählt.

S tuhm , 13. März. (Personalie.) Der Postsekretär Herrmann zu 
Danzig ist vom 1. A p ril d. I .  ab nach Stuhm versetzt und ihm die Ver- 
waliung des Postamts hierselbst übertragen worden.

Marienburg, 13. März. (Verhaftung wegen Unterschlagung ) Dre 
hiesige „Nogaiztg." schreibt: Aufsehen erregt ,n unse^r Nachbarftadt 
Tiegenhot die vorgestern Abend erfolgte
R., welcher der Unterschlagung von etwa 27 000 Mk. beschuldigt ist. 
Die Schul- und Kämmerei^ sie wurde bis vor Kurzem von dem I n ­
haber des Hauses Ruhm u. Fisckel, Samuel Ruhm, unentgeltlich ver­
waltet R  genoß daS größte Vertrauen, bis es dem Bankmhaber S t. 
auffiel', daß in letzter Zeit die Stadt auffallend hohe und häufige Dar- 
lehne nachsuchte, die auch ohne Anstand bewilligt wurden. S t. äußerte 
einem Stadtverordneten gegenüber seine Bedenken, und dieser veranlaßte 
in der Stadtverordneten-Versammlung eine Aussprache über diesen Punkt. 
Es stellte sich heraus, daß die Stadt so gut wie gar keine Anleihen 
hätte aufnehmen brauchen. Die nunmehr angeordnete Durchsicht der 
Kassenbücher ergab, daß die Bücher unrichtig geführt waren, und daß 
der Fehlbetrag 27 000 Mark betrug. Der Rendant hatte sich mit dem 
Namen des Bürgermeisters versehene Wechselblankets verschafft und diese 
zu Gelderhebungen zu eigenen Zwecken benutzt. Die Verwandten des 
R. haben den Verlust gedeckt, dock ist der Strafantrag gegen R. bei der 
Staatsanwaltschaft gestellt, und vorgestern wurde R. verhaftet.

Pelplin, 12. März. (Priesterjubiläum.) Der Herr Seminarregens, 
Domkapitular Ine. Rosentreter, beging heute sein 25jähriges Priester­
jubiläum.

Schöneck. 13. März. (Erfroren.) Dieser Tage fand man an der 
Bahnhofsstraße die Leiche des Besitzers S tulinski aus Sckradau. S t. 
war auf dem Heimwege erfroren.

Dirschau, 13. März. (Reicher Kindersegen.) Bor Jahresfrist gebar 
eine Fischerfrau aus unserer Gegend Zwillinge. Genau nach einem 
Kalenderjahr kam wieder ein Junge und zwei Tage darauf der Zw illings- 
bruder an. Das ist nun der siebente Junge in der Familie. Die so ge­
segneten Eltern beabsichtigen, den Kaiser zu bitten, bei diesem siebenten 
Sohne Pathenschaft zu übernehmen.

Danzig, 13. März (Niederlegung der Wälle.) Herr Oberbürger­
meister Dr. Baumbach begab sich heute Vormittag nach Berlin, um 
über die Niederlegung der Wälle unserer Stadt im Kriegsministerium 
zu verhandeln. . ^ ^

Danzig, 14. M ärz (Dankschreiben des Fürsten Bismarck.) A uf 
die bei Gelegenheit der Sitzung unseres Provinzial-Landtases an den 
Fürsten Bismarck zu seinem bevorstehenden achtzigsten Geburtstage 
überreichte Glückrvunschadreffe ist folgendes Dankschreiben eingegangen: 
Friedricksruh, 9. März 1895. Die ehrenvollen Worte, mit denen der 
Provinzial-Lrnbtag meines bevorstehenden Geburtstages gedenkt, haben 
Mich in  dankbarer Erinnerung an den vorjährigen Besuch meiner west- 
preußischen Landsleute in Barzin besonders erfreut und ich bitte Euer 
Hochwohlgeboren, für die hohe Ehre, welche der Landtag m ir erzeigt, 
den Ausdruck meines verbindlichsten Danke- entgegennehmen und den 
Herren Deputirten übermitteln zu wollen, (gez.) v. Bismarck. An den 
Vorsitzenden des Landtages der Provinz Westpreußen, Herrn v. Graß- 
Danzig.

A us  der Provinz, 14. März. (Gismarck-Feier.) Allgemeine Bis- 
marck-Kommerse werden weiter stattfinden in Gollub, Dirschau und 
Marienwerder. Bei dem Kommerse in Marienwerder wird Herr Ber- 
waltungsgerichtsdirektor a. D. van Kehler den Kaisertoast, Herr Reichs­
und Landtagsabgeordneter Freiherr von Buddenbrock das Hoch auf 
Bismarck und Herr Domprediger Grunau dasjenige auf das deutsche 
Vaterland ausbringen.

Gumbinnen, 14. März. (Ernennung.) Der Regierungsrath Reich 
zu Liegnitz ist zum Berwaltungsgerichts-Direktor in Gumbinnen ernannt 
worden.

Inowrazlaw, 14. März. (Das Etablissement Stadtpark) ist gestern 
in Besitz des Herrn Stadtrath Ewald übergegangen und wird am 20. 
A p ril von ihm übernommen, um nach und nach einer gründlichen Re­
novation unterworfen zu werden.

Posen, 13. März. (Kommunalfteuer.) I n  der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten theilte Bürgermeister Künzer mit, der Bezirks­
ausschuß habe dem Beschluß der städtischen Behörden, die Realsteuer in 
g l e i cher  Höhe m it der Einkommensteuer (etwa je 135 pCt. der Staats­
einkommensteuer) zu erheben, die Zustimmung versagt. Der Bezirks­
ausschuß verlangt, daß die Realsteuern höher herangezogen werden sollen, 
als die Einkommensteuer. Der Magistrat w ill nachweisen, daß es in 
Posen n ic h t möglich ist, die Hausbesitzer und Gewerbetreibenden m it 
einem höheren Prscentsatze heranzuziehen.

A us Posen, 14. März. (Personalien.) Wie verlautet, soll der 
Präsident der Regierung zu Posen Him ly in gleicher Eigenschaft nach 
Stade versetzt werden und als Nachfolger den bisherigen Ober-Präsidial- 
Rath und Stellvertreter des Oberpräsidenten der Provinz Posen von 
Jagow erhalten.__________

LokalsKchrichte«.
^  „  Thorn, 15. März 1895.

- " ( A u  ^ ö  ̂ "  u n  g.) Laut Allerhöchster Kabinetsordre vom
9. d. M . ist dem Muskeller Rlbitzki von der 8. Kompanie Jnfanterie- 
reglmenls von der Marwltz N r. 61 für die von ihm am 10. August 
1894 ausgeführte Rettung eines 16jährigen Mädchens vom Ertrinken die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.
. - w - ( P e r s o n a l i e n . )  Der Forstasseffor Jansson zu Neu-Krakow 
bel Rugenwalde ist zum Oberförster ernannt und ihm die Oberförster­
stelle Schirpitz übertragen worden.

— ( B i s m a r c k  f e i e r . )  Das preußische Unterrichtsministerium 
hat angeordnet, daß zum 80. Geburtstage des Fürsten Bismarck am 
1. A pril sämmtliche preußische Schulen geschloffen sind. Den Schul­
leitungen ist nahe gelegt worden, den Tag durch eine Feier öffentlich zu 
begehen.

— ( F a h r t e n  nach F r i e d r i c k s r u h . )  Die königl. Eisenbahn- 
Dwektton zu Altona theilt mit, daß es ihr erwünscht ist, möglichst früh- 
zeltlg zu erfahren, ob aus Anlaß des 80. Geburtstages des Fürsten 
Blsmarck größere Gesellschaften nach Friedrichsruh reisen, in welcher 
Dtarke, zu welchen Zeiten, und ob m it fahrplanmäßigen oder Sonder­
t e n  die Reise stattfinden wird. Auch ist es erwünscht, die Anträge auf 
Gewährung von Fahrpreisermäßigungen für größere Gesellschaften, Ge- 
?dUung ?on Sonderzügen rc. den zuständigen Eisenbahn-Betriebsämtern 
ivvald als möglich zukommen zu lassen.
k ( D i e  n e u e  E i s e n b a h n s t r e c k e  J a b l o n o w o - R i e s e n -  
Lk ^  Abzweigung nach Marienwerder hat eine Länge von etrpa

wovon ungefähr 3,7 Kilom. aus den Kreis Strasburg 
53 000 Einwohner), 19,6 Kilom. auf den Kreis 

Ou.-Kilom., 63 000 Einwohner) und 23,0 Kilom. auf den 
b lr i5 .s  (1039 Qu.-Kilom., 49 000 Einwohner) des RegierungS-
aea.n ov ^  « '^ " 'b rd e r  entfallen. Die Länge der Zweigbahn beträgt 
wähnten welche ^  uut etwa 6,6 Kilom. auf den schon er-
M a r i ^ . I  ^ Rosenberg und m it rund 21,3 Kilom. auf den Kreis
Vl'rkebrs^??^ ^053 Qu.-K,lom., 64 000 Einwohner) vertheilen. Das 

eyrsgeblet der Babn umsnkl -ins mi*

50 000 Einwohnern. Die Baukosten der im ganzen 74,2 Kilom. langen 
Bahn sind ausschließlich der von den Betheiligten zutragenden, auf etwa 
299 000 Mk. anzunehmenden Grunderwerbskoften, wie schon erwähnt, 
aus 5 960000 Mk. ermittelt.

— ( A n t r a g  K a n i t z . )  Der im Reichstage eingebrachte Antrag 
Kanitz ist auch von dem Vertreter für Thorn-Culm, Herrn von Slaskl 
unterschrieben.

— ( Z e n t r a l v e r e i n  w e s t p r .  L a n d w i r t h e . )  Die Früh- 
jahrs-Generalversammlung wird am Sonnabend, 30. März, mittags im 
Landeshause in Danzig stattfinden. Auf der Tagesordnung der General­
versammlung stehen: 1. Kann die Landwirthschaft den Landwirthen in 
ihrer jetzigen Nothlage helfen, ohne di Sicherheit ihrer Pfandbriefmhaber 
zu gefährden? (Referent Herr Lessing-Prutt.) 2. Ueber Zuckersteuer 
(Referent Herr Generalsekretär Steinmeyer-Danzig.) 3. Ueber B rannt­
weinsteuer. 4. Dre Wirkungen der Aufhebung d<s Identitätsnachweises, 
bezw. der Staffeltarife (Referent Herr von Puttkamer-Gr. P la u th ) 
Am Frettag, 29. März, nachmittags 4 Uhr, geht die Verwaltungsraths- 
sitzung voraus. I n  derselben soll nach Wahl von Mitgliedern für den 
Bezirks-Elsendahnrath, Ausstellung des Etats pro 1895/96 rc. Über die 
westpreußische Landwirthschafrskammer und die in Marienwerder zu 
veranstaltende Thierschau berathen werden. Dann stehen Bericht­
erstattungen über die Verhandlungen des Landesökonomie-Koüegiums 
und des Landwirthschaftsraths, Subvsntionsanträge der Zweigvereine 
und verschiedene allgemeine landwirthschaftlicke Angelegenheiten auf der 
Tagesordnung. Der Verein Dt. Krone beantragt Einführung einer 
Polizeiverordnung, welche der Seuchenverschleppung für Schweine vor­
zubeugen geeignet ist.

— ( H ö h e  d e r  Schneedecke. )  Nach den Ermittelungen des 
kgl. meteorologischen Ins titu ts  zu Berlin betrug am 11. März die Höhe 
der Schneedecke in  Zentimetern im Stromgebiet der Weichsel: Groß- 
Blandau (Bobr, Narew), 38, Czerwonken (Bobr, Narew), 40, Marg- 
arabowa (Bobr, Narew) 37, KLaussen (Pissa) l6 , Neidenburg (Wkca) 21. 
Osterode (Driwenz) 23, Thorn 18, Kowtz (Brahe) 30, Bromberg (Brahe) 
13, Berent (Ferse) 32, Marienburg (Nogat) 31.

— ( D i e  W e i c h s e l - H y m n e ) ,  für Männergesang gedichtet und 
komponrrt von A. Pohlmann, Lehrer und Organist in  Kunzendorf 
(Westpr.), ist im Selbstverläge des Autors erschienen und durch den­
selben zu beziehen. (Preis 75 Pf.) Der Oberpräsident, Herr Dr. von 
Goßler, dessen Anregung auf dem vorjährigen Provinzial-Sängerfefte in 
Danzig das Lied seine Entstehung verdankt, hat Herrn Pohlmann für 
ein von diesem überreichtes Exemplar ein Dankschreiben m it seiner Photo­
graphie zukommen lassen.

— ( A g e n t u r  d e r  W e i c h s e l b a h n  i n  D a n z i g . )  Der 
russische Finanzminister hat, wie aus Petersburg gemeldet wird, eine 
Ergänzung zu der Instruktion der kommerziellen Agentur der Weichsel- 
eisenbahn in Danzig bestätigt, welche den Agenten gestattet, im Auftrage 
russischer Getreideinhaber nicht nur den Verkauf von wirklich einge­
führter« Getreide, sondern auch den Verkauf auf Grund von Proben 
auszuführen, welche die Getreidebesitzer ihr zuführen.

— ( Z u m  K a p i t e l  d e r W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a ­
t i o n )  w ird uns geschrieben: I n  der Stadtverordnetenversammlung 
und im Hausbesitzerverein ist die Aeußerung gefallen, daß man in A n­
gelegenheit der Wasserleitung noch Wunderdinge erleben werde. I n  
Bürgerkreisen weiß man nicht, wie man diese geheimnißvollen Andeu­
tungen auffassen soll, denn man ist der Meinung, daß der Wasser- 
leitungsbau schon Überraschungen genug gebracht hat. Jetzt verlautet 
Näheres über die Wunderdinge, sie sollen darin bestehen, daß der Waffer- 
leitungsetat sich viel ungünstiger stellen wird, als er veranschlagt worden 
ist. Der Wasserverbrauch bleibt nämlich bei der Sparsamkeit der Wasser­
konsumenten weit hinter der Berechnung zurück und infolge dessen ergiebt 
sich eine bedeutende Mindereinnahme im Wasserleitungsetat. Es dürfte 
sich somit herausstellen, daß das Wasserwerk eine für unsere Verhältnisse 
viel zu große Anlage ist, die sich fü r absehbare Zeit nickt rentiren kann. 
Für die Einwohner unserer Stadt und für die Hausbesitzer insbeson­
dere eröffnen sich daraus sehr hübsche Aussichten, denn sie werden in 
ihren Lasten, die schon jetzt drückend sind, noch erheblich gesteigert werden. 
Wer bis jetzt noch nicht entsteht, daß w ir nur durch die Auflösung der 
städtischen Feuersozierät aus der Kalamität herauskommen, in  welche w ir 
gerathen sind, dem wird diese Einsicht wohl noch kommen.

— ( I  n k 0 m m u n a l i s i r u n  g.) Durch Beschluß des Bezirks­
ausschusses ist das städtische Wasserwerk und der Verbindungsweg zwischen 
der städtischen Schulstraße und dem genannten Werke von dem G uts­
bezirke Weißhof abgetrennt und m it dem Stadtbezirk Thorn vereinigt 
worden.

— ( H y p n o t i s e u r . )  I n  verschiedenen Städten unseres Ostens, 
wie Komtz und Bromberg, ist der Hypnotiseur Neukirck m it einem E r­
folge aufgetreten, welcher demjenigen anderer Hypnotiseure nickt nachsteht. 
Der erst 18jährige junge M ann ist ein Thorner.

— ( A i c k u n g . )  I «  M onat A pril wird hier wieder eine Revision 
der aichpflicktigen Gegenstände stattfinden. Die Gewerbetreibenden werden 
gut daran thun, ihre Maße und Gewichte dem Aichamte vorher zur 
Prüfung vorzulegen.

— ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Kadatz'scken G rund­
stücks Groß-Nessau bat heute Termin angestanden. Das Meistgebot gab 
Besitzer Knopf in Ober-Nessau m it 21050 Mark ab. Landschaftlich war 
das Grundstück vor drei Jahren m it 36000 Mk. geschätzt. Die G läubi­
gerforderungen sind vollständig gedeckt und es ist noch ein bedeutender 
Ueberschuß erzielt.

( P o l i z e i  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein kleiner Schlüssel, anscheinend von einer Spie l­
dose, in der Gerstenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W eichsel-. Der heutige Wall erstand betrüg mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,74 Meter ü b e r  Null.

Auf der Weichsel sind, wie aus F o r d o n  gemeldet wird, gegenwärtig 
sieben Eisbrechdampfer thätig, welche wahrscheinlich heute Abend in der 
Nähe von Fordon angelangt sein und in der Fordoner Gegend etwa 
bis Sonntag in voller Thätigkeit zu sehen sein werden.

-j- Mocker, 14. März. (Sämmtliche Kriegsveteranen von 1848, 
1864, 1866 und 1870/71) des hiesigen Amtsbezirks treten am nächsten 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr im Wiener Cafe zu einer Besprechung, be­
treffend die Bestrebungen des Verbandes deutscher Kriegsveteranen in 
Leipzig zur Erlangung eines Ehrensoldes, insbesondere für bedürftige 
Kameraden zusammen. (Siehe Inserat in heutiger Nummer.) Da u. a. 
festgestellt werden soll, wie viel Veteranen im hiesigen Amtsbezirk leben, 
und an welchen Feldzügen dieselben Theil genommen haben, empfiehlt es 
sich die M ilitärpapiere mit zur Stelle zu bringen.

Z Gremboezyn, 14. März. (Landwirtschaftlicher Verein. Ver- 
scheuchte Diebe.) Am Sonntag den 17. d. M ts . findet eine Sitzung des 
landwirthschaftlichen Vereins Gremboczyn statt. Der Wanderlehrer Herr 
von Bethe-Zoppot w ird einen Vortrag halten. — I n  der Nacht zum 
10. M ärz versuchten drei Diebe auf dem Gute Brzezno Kartoffeln aus 
den Mieten zu entwenden. Bon den Wächtern wurden sie jedoch ver­
jagt und ihnen die Säcke, die sie auf Handschlitten mit sich führten, 
abgenommen. Herr Gendarmerie-Wachtmeister Kühn ist den Dieben aus 
sicherer Spur.

Thorn-Briesener Kreisgrenze, 13. März. (Priesterjubiläum.) Im  
M a i d. I  wird der Pfarrer Wirkus in Wielkalonka sein fünfzigjähriges 
Priesterjubiläum begehen. Herr W. verwaltet die Pfarrei 45 Jahre 
lang und steht zur Zeit im 81. Lebensjahre. Um die Feier würdig zu 
begehen, hst sich ein Festkomitee gebildet.

M annigfaltiges.
( M i t  120000 M . u n t e r s c h l a g e n e n  G e l d e r n )  ist der Ham­

burger Hausmakler Jonas genannt Ia h n  Simon Kohen flüchtig geworden.
( S e l b s t m o r d  a u s  P a t r i o t i s m u s . )  E in  junger M ann 

Namens Boulai hat sich in Paris m it einem Rasirmesser die Kehle 
durchschnitten und einen Brief hinterlassen, worin er erklärt, die Ver­
zweiflung darüber, daß französische Sckiffe nach Kiel gehen, habe ihn zum 
Selbstmorde getrieben; er könne diese Schmach nicht überleben!

( D a s  W o r t  I n f l u e n z a )  im Munde der Berliner Jugend 
nimmt die wunderbarsten Formen an. Aus einem Versuche in einer 
Berliner Schule, das W ort von den Kindern schreiben zu lassen, werden 
der „Volks-Ztg." folgende Wortbilder mitgetheilt: Jnfloenza, Jnfloen- 
zer, Jnflohenzer, Jmflsenzer, Jnfloenser, Jnfloenzia, Jnfulenza, Jn fu - 
lenzer, Jnvell<-nca, Jnflorenza, Jnflorenzer, Jnfelenzer, Jnpfilenzer, Jn - 
floenzahr, Jnflenza, Jnfloensja, Jnfilensja, Jnfaulenzia, Jnfulenzia, 
Jnfloenzia, Jnwallenza.

Hingesandt.
Da es zweifellos ist, daß die durchaus bestehende Nothlage der Land- 

wirthschaft nur dadurch herbeigeführt wurde, daß die Landwirthe und 
ganz besonders die weniger gut situirten ihr produzirtes Getreide ver­
kaufen und an dessen Stelle verschiedene Futterstoffe zur Verfütterung 
des Viehes und der Pferde verwenden, dürfte wohl eine wesentliche Auf­
besserung der Landwirthschaft herbeigeführt werden, wenn auf gesetzlichem 
Wege die Verfütterung von Futterstoffen bei Strafe verboten würde. 
Der Landwirth würde dann gezwungen sein, mehr als bisher sein Ge­
treide zu schroten und zu verfüttern, und würde es nickt zu billigen 
Preisen auf den M arkt werfen. Dieses Ziel kann verfolgt werden ohne 
Verletzung anderer berechtigten Interessen und unter Achtung der be­
stehenden Vertragsverhältnisse. F ü r den jetzt tagenden Staatsrath würde 
es sich erupfehlen, Maßnahmen nach dieser Richtung einer Prittuna zu 
unterziehen._____________________  _________ ______

Aeittke Nachrichten.
Berlin, 14. März. Der Engere Ausschuß des Stcrars- 

raths verhandelte heute über die Währungssrage. Se. Majestät 
der Kaiser führte wieder persönlich den Vorsitz.

Berlin, 14. März. D ie „B e rl. Neuesten Nachr." schreiben: 
Ursprünglich sollte Herr v. G 0 ß l e r Oberpräfident von Ost­
preußen, G ra f B i s m a r c k  O b e r p r ä s i d e n t  von W e s t -  
p r e u ß e n  werden. Ersterer habe abgelehnt, um das Werk 
der Weichselregulirung zu vollenden. Diesem Wunsche sei Rech­
nung getragen worden.

Berlin, 15. März. P rinz Joachim, der jüngste Sohn des 
Kaisers, ist schwer erkrankt. Vorgestern stellten sich bei ihm die 
ersten Krankheit^ rscheinungen ein. Im  Laufe des Abends ver­
schlimmerte sich der Zustand erheblich. Generalarzt D r. Junker 
wurde ins Schloß berufen, wo er die Nacht verblieb. Im  Laufe 
des gestrigen Tages tra t eine weitere Verschlimmerung ein, 
sodaß schwere Befürchtungen gehegt werden. Dem Vernehmen 
der „Voss. Z e itung" nach leidet der P rinz an B linddarm  Ent- 
zündung und hat hohes Fieber. Gegen Mitternacht wurde m it­
getheilt, daß das Befinden unverändert sei. - Die Debatte im 
Seniorenkonvent über die Begrüßung BiSmarcks war sehr leb­
haft. D ie Konservativen, die Rerchspartet, die Nattonalliberalen 
und die Freisinnige Vereinigung stimmten dem Vorschlage 
LeoetzowS zu, das Zentrum , die Freisinnige Volkspartei und die 
Sozialdemokraten erklärten sich entschieden dagegen.

Verantwortlich fü r die Redaktion H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
15.März.,14.März.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f f a .......................... 2 1 9 -0 5 2 1 9 -1 0
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 1 6 -8 5 2 1 8 -8 0
Preußische 3 "/<> K o n s o ls ..................................... 9 8 -7 5 98—70
Preußische 3 '/, o/o K o n s o ls ...............................
Preußische 4 o/<> K o n s o ls ....................................

10 4 -7 0 1 0 4 -6 0
10 5 -3 0 1 0 5 -3 0

Deutsche Reichsanleihe 3 " /< > ............................... 9 8 -4 0 98—25
Deutsche Reichsanleihe 3 V z ° / o .......................... 1 0 4 -6 0 104—70
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o / o .......................... 6 9 -5 5 6 9 -5 5
Polnische Liqm daLionspfandbriefe..................... — —
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, ..................... 10 1 -3 0 101—25
Diskonto Kommandit A n th e i le .......................... 2 2 0 - 2 1 9 -
Oesterreickische Banknoten. ................................ 1 6 5 -8 0 16 5 -5 5

W e i z e n  ge l b e r :  Ma i  ............................................... 14 4 -2 5 1 4 3 -5 0
J u l i ......................................................................... 14 5 -2 5 144 - 50
loko in Newyork . .......................................... . 63V< 62V.

R o g g e n :  loko . .................................................... 120 - 1 2 0 -
'M a i ......................................................................... 123 -50 123-25
J u n i ......................................................................... 124 -50 124-25
J u l i .......................................... . . . . . l2 5 -  50 125-25

H a f e r :  M a i .................................................................... 105-136 106-138
J u n i ......................................................................... 1 1 6 - 115 -75

Rü b ö L :  M a i ............................................................... 4 3 -5 0 4 3 -5 0
J u n i ......................................................................... 4 3 -7 0 4 3 -7 0

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o ....................................  . . . 5 3 - 5 2 -6 0
70er lo k o ......................................................... 3 3 -3 0 3 2 -9 0

7yer M ä rz ............................................................... 3 7 -6 0 3 7 - 5 0
70er M a i ............................................................... 3 8 -4 0 3 8 -1 0

Diskont 3 pTt., Lombardzmsfuß 3V, pLt. resp. 4 pEu

K ö n i g s b e r g ,  14. März. ' S v i r l t u s b e r i c h l .  Pro 10000 Ltter 
ohne Faß fest. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,75 Mk. Br., 51,60 Mk. Gd., — Mk.  bez., mckt 
kontingentirt 32,25 M .  Br., 31.85 Mk. Gd., — Mk.  ! ez.

Hhorner Marktpreise
vom Freitag den 15. März. 
rüedr. höchster

B e n e n n u n g  P r e i s .  
___________________^  ^  ^

Weizen
Roggen . . ! 
Gerste. . .  ̂
H a fe r. . . ; 
Stroh(Richt-) 
deu . . . 

r̂bsen . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch . 

v.d. Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

!lOO Kilo

50Kilo

2V ,K l. 

1 Kilo

00
50
00
50
50
50
00
90
20
00

1 00 
90 
60 
00 
40 
40

00
00
50
00

00
00
80
60
50

20
00
00

B e n e n n u n g
niedr.!!

P r i
höchster
r i s .

Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Eßbutter. . „ 1 80 2 00
Eier . . . Schock 2 40 2 60
Krebse . . „ — — — —
Aale . . . 1 K ilo — — — —
Bressen . . „ — 90 — —
Schleie . . „ 1 20 1 40
Hechte. . . „ 1 00 — —
Karauschen . „ — — — - -
Barsche . . „ — 80 — —
Zander . . „ 1 00 1 20
Karpfen . . „ — — — —
Barbinen — — — —
Weißfische . „ — 40 — —
M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Petroleum . „ — 16 — 20
S p ir itu s . . „ 1 10 — —

„ (denat.) , — 40 — —
mit Fleischwaaren, Gel lügei, FischenDer Wochenmarkt war 

sowie allen übrigen Produkten beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 40—50 Ps. pro Kopf, Wirsingkohl 10—20 

Pf. pro Kops, Weißkohl 1 0 -2 0  Pf. pro Kopf, Rothkohl 1 5 -2 5  Pf. pro 
Kopf, Petersilie 30—40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 10 Pf. pro 3 Bdch., 
Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Psd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 
10— 15 P f. pro Knolle, Meerrettig 30—40 Pf. pro Stange, Aepsel 
2 0 -2 5  Pf. pro Pfd., Puten 5 ,00-7 ,00  Mk. pro Stück, Gänse 3,00 
Mk. pro Stück, Hühner alte 1,50—1,80 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. 
pro P a a r .______________________________________________

Kirchliche Nachrichten.
S o n n t a g  d e n  17. M ä r z  1895.

Altstädtische evangelische Kirche: norm. 9Vs Uhr Pfarrer Jocobi.
Nachher Beichte. — Abends 6 Uhr Pfarrer Stachowitz. 

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V< Uhr P farrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vorm. 1 1 ^  Uhr M ilitä r-  
gottesdienst: Divisionspfarrer Schönermark. Nachher Beichte und 
Abendmahlsfeier. — Nachm. 2 Uhr Kmdergottesdienst: D.visions- 
pfarrer Strauß. — Nachm. 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden von 
Mocker Prediger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 '/, Uhr Superintendent Nehm. 
Baptlsten-Eememde. B-tsaal Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nackmi. 

4 Uhr Prediger Meyer-Poien.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9 '/.  Uhr Prediger Pfeffer­

korn. Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelische Schule zu Holländerei G rabia: vorm. 9 '/, Uhr Beichte, 

: 10 Uhr Gottesdienst: Kandidat Scheringer, dann Abendmahl.
' Evangelische Schule zu Pvdgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann.



Bekanntmachung.
Die ungefähr 37 Jahre alte, aus Lipno 

in Rufs. Polen gebürt'ge Wittwe Marianna 
Wojoioka. welche vom 6. August bis 13. 
Septbr. 1894 sick nn hiesigen ftädt. Kran­
kenhause als P ttientin befunden und un­
mittelbar vord-r ;u Swierczyn im hiesigen 
Kreise gedient hat, soll in einem Prozesse 
als Zeugin vernommen werden. Wir stellen 
Las ergebene Ersuchen, den uns unbekann­
ten Aufenthalt der Genannten hierher an­
geben zu wollen. Vielleicht hat die Frau 
Lurch Vermittelung der hiesigen Verrmether 
einen Gesindcdienst verlangt?

Thorn den 11. März 1895.
_______ D er M agistrat.________

Wasserleitung.
D ie  A ufnahm e d es S ta n d e s  

der W afferm effer findet von, 
13. bis 2 0 . d. M . statt. -  D ie  
Hausbesitzer werden ersucht 
die Nevifionsschächte offen zu 
hatten.

Thorn den 13. März 1895.
_______ D er M agistrat.________

Die Lnferung der bis 1. April 1896 für 
die Gasanstalt erforderlichen schmiedeeisernen 
Gasrohren, Verbindungsstücke, Eisen, Kalk, 
Piassava-Besen, denaturirten Spiritus, 60" 
Schwefelsäure, ist zu vergeben. Offerten 
werden bis zum

22. M ärz cr. vorm ittags II Uhr
im Comptoir der Gasanstalt angenommen, 
woselbst auch die Bedingungen zur Unter­
schrift ausliegen.
_______ D er M agistrat.________

Unsere Gasanstalt hat

590 Faß Theer
zu verkaufen. Gebote auf das Ganze oder 
einen Theil werden bis

23. Man, vormittags 11 Uhr
in der Gasanstalt entgegengenommen. Die 
Bedingungen liegen daselbst aus und wer­
den auf Wunsch in Abschrift zugesandt. 
________D er M agistrat._______

i M I i t U ' - M t W I .
Wegen Aufgabe der Wirthschaft findet 

M ittwoch den 2V. M ärz V orm ittag 
10 Uhr der Verkauf sämmtlichen todt-n 
Inventars statt.

! neuer D reispänner - Göpel, 
Schrotmühle, Mäh-, D rill-, Hack­
maschine, Schlepphacken, Walzen, 
Pflüge, Krümmer, Cggen, starke 
Rüden- und Erntewagen, Wasser- 
faß, 2 Spazierwagen, 3 Schlit­
ten, I S taakenplan, 2 Dezi- 
malwagen, Rieh- und Pferde- 
krippen, Holzvorrathe, Kutsch-, 
Kummet- und Arbeitsgeschirre, 
Rübenhacken, S p a ten , Hobeln, 
Sensen, Ketten rc.

Kei§8k,
Perkowo bei Arqenau.

M e t e o r "
nur tziliLltlick bei

N n a e r a  L  kv.

W e r
vvrsoNIvImt oder dvlsve ist, gebrauche nur 
die ruLüdortroLfsnorr vlruels stonvr wlrkoirävLt
öflair Giebel Londons

<L. LlnsvNv,
die als ein ärztlich warm em­
pfohlen werden. — Packete L 2S u.bv Pfg.nur betr

U n i o n  l l o r ^ i a r a »  Gerberstr.

Iiieli- n. üuxlkin-kesiö.
sowie Koupons für Anzüge und Paletots aus vorjähriger

verkauft se h r  b i l l i g  die Tuchhandluug
v » r l  M a U o i » ,  i r L o r »— M a r k t  2 3 . i

 ̂ -̂---- --

t ,  « M - l
V k o r i r .  ----- ^

Z !O K Z !S ^ Z !S !0 !S !< Z !S !0 !0 !G Z !S !O !S !S !0 !S !0 !O !Q !S !<

Uholographisches Ate l i er
M r u  M . ,

Kchulstratze 7. Hromb-egrr Vorstadt. Kchulstratze 7.

Zperialität:
u i« 1  V v r K r ö 8 8 « r i iN A v i»  r»u«I»

v r i K i n » ! « ! »
in vorzüglichster A usführung zu außerordentlich billige» P reisen .

Aufnahmen nack außerhalb ohne Preiserhöhung.

-jZ

1Z 1 W

s M !

Liseo'iiLilüIlMK

15 bis 20 Liter Milch
werden bei täglicher Lieferung gebraucht

Junkerstrahe 1.

k M I « »  M  ü M » 8 i L 8 t e « .
Eine j. Wittwe mit einem Sohn (von Ostern 
ab Sextaner) wünscht jüngere Knaben in 
Pension zu nehmen. Warm empfohlen von 
einem Oberlehrer der Anstalt, der auch An- 
fragen unter 8. in der Exp. d. Ztg. erbittet.

Ein gangbares

Restaurant
m günstiger Lage wird in Thorn oder auf 
aer Bromberger Vorstadt zum 1. April oder 
später zu pachten gesucht. Gefl. Offerten 
bitte unter st. 8.1200 der Expedition dieser 
Zeitung einzureichen.

rmi iiiiigttaMimae
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Kaufmann D ro iu ln -  Bromb. Borst.

Kill H M o c h ,
Off. u. st. bitte a. d. Exp. d. Ztg. zu richten.

Uhren-
rilM il

Handlung
Wss" Thorn
Heilige sreislsi'. 

13
Führe als Spezialität feine silberne Ancre- 
Remontoir-Uhren, Präcisionswerke I.Rang. 
Eine jede dieser vorzüglichen Uhren ist mit 
meiner Firma versehen, und leiste für deren 
absolut zuverlässigen Gang jede gewünschte 
Garantie. Fester Preis per Stück Mk. 50.00 
bei Baarzahlung 2 ^  o/o Sconto.________

gr. schöne Mahagoni Spiegel billig 
"  zu verkaufen Tuchmacherstr. 2. 1. Tr.

Konzessionirte M d n n g san s ta lt fü r 
K indergärtnerinnen

in  Thorn Breitestraste 23. 2.
I. n. II. XI. — Der Sommerkursus be­
ginnt den 1. April. Auf Wunsch nach be­
endeter Ausbildung passende Stellung. Näh. 
durch die Prospekte.

Olara L eibe, Vorsteherin.

Kindergärtnerinnen, können 
unä ein älteres Fräulein a>8 

81üVe äer Kauefrau
werden von sogleich gesucht.

_______41. HLalLOHG'sIlLl, Seglerftr. 6.
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tucdrnackerstr. 20.

8 » ! M « k - k i k k
MRMW in  Oviginalstaschen
»118 <j«l' Lr»lltzi«j /^ .k ö e h sr!, 0ulm  

(25 Flaschen 3 Mk.)
Das stöoiierl'sche Salvator-Bier hält sich 

längere Zeit auf Flaschen, ist ein vorzügliches 
Taiel-Bier und insbesondere ReconvaleZ- 
centen bestens zu empfehlen.

I > 1 Ö t 2  L
Neust. M arkt t l .

ff
L s U e 's o d e r  xgi

VioborionW
von

Okr. llunke L 5okn,
X. « s l l s  s .  8 .  >

ist der besbs.

L r b s e n - ,  K e r s l e n - ,  
K o g g k n s e b r o l ,  

K W e i r e n - ,  L o g g e n - , ^  
suiisrm kbl

E e r ir t  b ill ig t liieSekIoeem ühIe.

KrmktSN
Maärev, Kergstratze.
bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen.

L L I » r « r .

2400 Mk. "WS
werden auf ein ländliches Grundstück zur 
1. Stelle gesucht. Nähere Auskunft ertheilt 
freäer, Mocker, Mauerstr. Nr. 26. Ver- 
M'ttler verbeten.______________________

k sp p w a ü a o k ,
. 6jährig,5V2",truppenfromm, 
^für jedes Gewicht leicht

___ ^ reiten, preiswerth zu ver^
kaufen. F re iherr v  L

Gerstenstraße 19.

Z u g e  I » k l l
lernen bei M od. F rau  Lasp, 

Schlohstr. 14. Il,
vis-a-vis dem Schützenhause.

Lin k evei' sekonerleckk!
wachsam und stubenrein, zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Exped. dieser Zeitung.

6 0 0 Kubikmeter gesprengte
k ' e l ü s c h s L i L S
weist zur sofortigen Lieferung nach und 
bittet das Erscheinen der Käufer vorher 
anzumelden.

HV. M is s lS r , Leibitsch.
IL in  möbl. Ztm., nach vorn, um jep. Eing. 
^  ist z. 1. April z. v. Gerberstr. 21, 1.

Zum 1. April
ist in der Brückenftraße eine herrschaftliche 
W ohnung in der 1. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei

pkiüpst Llkan klaekf.
ckLin möbl. Zim. nebst Kad. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherstr. 22.

Nne mLbliemntiZcXe iur

s j U S  Ü S l l c k M S N !

§ /

beste 
e/V?^/^e

beste e/zr̂ /gle

////- ^

t ) Osss/ra/b /st be/ /C/re//ip--!cka/2(-
ASSl/kiL/Zre/t/w/rs des /l-a/^es

m/tdem be/zebtev Seso/rmao/, des So/menkaFees 
ee/̂ e/kr/sst/

W ohlthW gkcks-C iiittrt
gegeben von

Schülerinnen der städtischen höheren 
Mädchenschule:

„ R o th k ä p p c h e n  v  H b t " .
Da die Zahl der Billets selbst für die 

Angehörigen der Schülerinnen nicht aus­
gerückt hat, so soll die Aufführung 8onn-
abenrl äen !6. ä. iitts. 8 0kr abenäs in 
der A ula der Bürgerschule wiederholt 
werden.

Numm. Billets mit Textbuch ä 1 Mark 
in der Buckdandlung des Herrn V/. l.am- 
dee!(, Stehplätze mit Textbuch L 75 Pf., 
an der Kasse.

V S L V V Z

Sonnabend, 16. März abds. 8 Uhr:

K S l L - . . . . . . . . . . .  , .
1. Mal: D ie 4  fach - d oppelte  S p r in g -  
fahrschuse, geritten v. 4 Damen. 1. M al: 
D ie 3  G la d ia to re n  xu P f .  1. M al: 
Clown I-iitle IVovcj als Zauberkünstler. 1. 
M al: G r. h ippologisches P o tp o u r r i  mit

30 Hengsten»
vorgeführt vom Direktor 1. M al:
D as  KaUspiel, Entroe des Clowns K1fon8. 
1. M al. Röm ischer T r iu m p h -R itt  mit 
12 Pferden, ger tten von 4 Damen und 4 
4 Herren. Iroika. Sans Kival. Auftreten 
von Miss Llaiee. 6ede. 8tepban eto.

Sonntag: Ä g r. UorsteUungeu» nochm. 
4 und -ckends 8 Uhr. Nackm. hat jeder 
Erwachsene das Recht, ein  K ind unter 10 
Jahren f r e i  einzufühlen._______________

Sämmtliche Kriegskameraden
von 1848, 1864, 1866 und 1870/71 des 
Amtsbezirks Mocker werden hiermit zu einer

Versammlung
am K onntag  den 1?. M ä r ;  cr. nach­
m it ta g s  3  U h r  im ** iSis«»»- OaL« in
Mocker freundlichst eingeladen.

Ein Kamerad.
Schützenhaus.

H eute:

k lek tz ls tv liitz r -
I l t z is o l i ,

bereitet nach dem Rezept des Hofkochs 
S r. Durchlaucht dcs Fürsten k^marok, 

Herrn
wozu ergebenst einladet

V  o IL sg s ,r tv i» .
H eute S on n ab en d :

Orchestrion-Concert.
E ntree frei.

Jeden Sonnabend, abds. von 6 Uhr ab

s r i M r t z ' M -  
>l, Lkbcwiirjtche«

bei O. U » n i» i» ii, Schillerstr. 1.
<^rn meiner W a sc h -  u .  P l ä t t a n s i a U  
L» wird Wüsche sauber in 24 S tunden  

gewaschen und geplättet.
^  Ww. »(. ssritr, Gerberstr. 21z l.
^Line Wohnung von 3 Zimmern und 

Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
M arienftraße 9 . V/. Kusse.

M s t ä l l l e r
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1, April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

O . N « N 8 t« I7 .
W ohnung zu verm iethen.

6. Sestaeker, Noeker 5.

M öblirtes Zim m er
mit sep. Eing., 1 Tr. f. 1 Herrn v. 1. April 
Breite- u. Mauerstr.-Ecke Nr. 16 z. verm. 
Zu erfr. bei Wwe. tt. Kaäalr, Araberftr. 6,11.

frdl. Wohn. je 2 gr. S t. u. hell.Küche,davon 
e>ne pt., v. 1. April z. verm. Bäckerstr. 3.

1 kleines Irennälisli möbl. Zimmer 
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

Ä anerslrnsse 36, 2 I rp . 
Lin möbl. Liiamer  ixerslenstrasse 14, II. 

T ä g l i c h e x  K s l e n D e r .

1895.
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